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Der Unternehmer und Hobbyzüchter Friedrich Wilhelm Schöneberg feiert seinen 70. Geburtstag

VON HARTMUT BRAUN

¥ Herford. Als Unternehmer
ist er sehr erfolgreich, als Hob-
byzüchter Weltklasse. Er ist
polternd, fordernd, polarisie-
rend, präzise, motivierend,
hilfsbereit, berührbar – kurz:
Ein Patriarch aus einer Gene-
ration, die eigentlich keine
Patriarchen mehr kennt. Heu-
te feiert Friedrich-Wilhelm
Schöneberg seinen 70. Ge-
burtstag.

Der Sohn eines Gastwirts und
Bäckermeisters aus Mennig-
hüffen schuf aus dem Nichts ein
Unternehmen mit 650 Mitar-
beitern und 100 Millionen Eu-
ro Umsatz. Er unterstützt Exis-
tenzgründer. Er machte den
Herforder Tierpark wieder at-
traktiv. Er pflegt Hobbys mit
atemberaubender Perfektion.

Stillstand, Schonung, Mü-
ßiggang darf es nicht geben für
das Kriegskind vom Fuß des
Wiehengebirges. Aufgewachsen
ist er als viertes von fünf Ge-
schwistern in einem Haus, in
dem nie das Licht ausging:

Frühmorgens brannte es in
der Backstube, bis in die Nacht
im Gastraum, wo am Wochen-
ende Tanz war und die Zigar-
renmacher und Nähereien der
Region Feste feierten.

Die Arbeitskräfte dafür hatte
der Vater in der Familie. Mit
großer Härte wurden die Kin-
der von ganz früh an ihre Pflich-
ten gewöhnt. Für gute Zensu-
ren in der Schule war keine Zeit.

Erst recht nicht für Spiel und
Zerstreuung. Der junge Wil-
helm war wach und schnell. Er
hatte Träume. Und es gab im-
mer Tiere in der Familie. Mit
14 bekam der Junge den ersten
eigenen Hund, einen Fox-Ter-
rier. Die Freude an Zucht und
Dressur sollten ihn nicht mehr
loslassen.

Schöneberg verließ die Mit-
telschule mit 14, absolvierte ei-
ne kaufmännische Lehre und
wusste bald, dass er ein guter
Verkäufer war.

Beim Bund in Augustdorf
(1964/65) war er Komman-
deurs-Fahrer. Nebenher baute
er ein Geschäft mit Nußauto-
maten auf, ein Pfenniggeschäft,

für das er zeitweilig 186 in der
Region aufgestellten Geräte be-
wirtschaftete.

Da hatte er längst die Frau
seines Lebens gefunden. 1967
nach der Heirat eröffnete das
junge Paar einen Milch- und
Feinkostladen in der Sachsen-
straße: Jeden Morgen um 5 zur
Molkerei, dann Gemüse und
Backwaren holen. Um 6 Uhr
kamen die ersten Kunden.

Im Hauptberuf war er aller-
dings Außendienstler: Beim Sa-
nitärgroßhändler Vormbusch &
Eckert, später bei der Papier-
großhandlung Goldstein, deren
Umsatz er auf das Siebenfache
steigerte. Es folgten kürzere Sta-
tionen, „doch da wusste ich
schon, dass ich fliegen will.“

1977 macht sich ein 33-jäh-
riger Kaufmann als Hersteller
von Verpackungen aus Pappe
selbstständig: Mit 800.000 Mark
Kredit der Sparkasse, ge-
brauchten Maschinen, Gabel-
stapler, Lkw, einer aus Insol-
venzmasse gekauften Halle an
der Elverdisser Straße und drei
Mitarbeitern. Der Bart wurde
sein Markenzeichen.

Das Wichtigste waren: Ehe-
frau Bärbel, unbändiger Wille
und diese Arbeitsauffassung:
Nie zurück stecken, aufgeben,
Rückschläge akzeptieren; aber
täglich besser, pünktlicher, fle-
xibler sein als die anderen.

„Er ist sein Leben lang bar-
fußüberStacheldrahtunddurch
Scherben gelaufen“, sagt sein
langjähriger Mitstreiter Jürgen

König: „Extrem ausdauernd,
durchsetzungsfähig, hartnä-
ckig, weitsichtig, strategisch.“

Es war die Boom-Zeit der
OWL-Möbelindustrie, Schö-
neberg wurde der Verpa-
ckungs-Dienstleister der Kü-
chenbranche. Erster Großkun-
de war Poggenpohl. Mehr als die
Hälfte des Umsatzes brachten
die Möbler. 1990 machte er 13
Millionen Mark Umsatz, baute
aber für 15 Millionen eine neue

Fabrik in Herringhausen. 1993
übernahm er die Firma Well-
carton in Löhne und sanierte sie.
1996 folgte die 31-Millionen-
Investition in ein eigenes Well-
pappe-Werk in Diebrock. In
diese Zeit fiel auch die Über-
nahme des Tierparks: Zeit zum
Fliegen.

Die Wellteam-Gruppe, längst
von den drei Söhnen geführt,
ist stetig gewachsen, hat ein
zweites Wellpappenwerk ge-

baut, den Fuhrpark auf über 80
Lkw erweitert, die Welt der
Markenartikler überzeugt.
Weiteres Wachstum ist im Blick:
Gerade wird eine achtstellige
Summe in ein 35 Meter aufra-
gendes Großlager in Diebrock
investiert.

Der Senior spricht das letzte
Wort, verbringt aber auch viel
Zeit mit seinen Tieren, mit de-
nen er auf Leistungsschauen in
der ganzen Welt die begehr-

testen Trophäen sammelt.
Manchmal ist der Träger des
Bundesverdienstkreuzes, der
seine Mitarbeiter am Umsatz
beteiligt, auch nur Großvater.

Der Geburtstag wird groß ge-
feiert, mit jeweils 200 Gästen
heute und am Samstag: Als
Rückblick, aber auch mit neu-
en Plänen.

Stillstand ist immer noch
keine Option für F.W. Schö-
neberg.
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�� Den Bart hat Friedrich-Wilhelm Schöneberg wachsen lassen, als er sich selbstständig machte. Bart und Pfeife sind das Mar-
kenzeichen des Familienunternehmers, der heute seinen 70. Geburtstag feiert. FOTO: KIEL-STEINKAMP

„Ein Gewinner gibt
niemals auf . . .“

„...weil der Aufgeber
schon verloren hat“

��������������� Im eigenen Garten mit einer Terrierfamilie.
FOTOS: PRIVAT

��� ����	 ������ Auch Miniaturpferde begeistern den jungen Züch-
ter.

����������� Der Züchter bereitet
den Hund vor.
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Anschubfinanzierung für Herfords Frauenprojekt
¥ Herford. Mit 50.000 Euro
fördert das Land NRW in die-
sem Jahr Herfords „Stadt-Iden-
tität“, die die Pro Herford
Stadtmarketing mit der Veran-
staltungsreihe „Herford – Stadt
der starken Frauen“ herausstel-
len will.

Herford gehört zu einer der
zwölf Gewinnerkommunen.
Ursprünglich waren 100.000
Euro aus dem Wettbewerbs-
programm „Ab in die Mitte“
beantragt worden. Herford sei
nun zum fünften Mal (2003,
2004, 2006, 2009 und 2014) ge-
fördert worden, bilanziert Pro
Herford-Geschäftsführer Frank
Hölscher: „50.000 Euro – die

zweithöchste Summe, mit der
Herfords Bewerbungen bis jetzt
gewürdigt wurden. Jetzt gilt es,
das Konzept im Detail heraus-
zuarbeiten.“

Auch Bürgermeister Bruno
Wollbrink ist begeistert über die
Anerkennung aus Düsseldorf:
„Es zeigt einmal mehr, über
welches Potenzial unsere Stadt
verfügt.“

Die nun belohnte Veranstal-
tung beginnt am Freitag, 22.
August, und endet im Rahmen
eines „Ab in die Mitte-Innen-
stadt-Tags“ am Samstag, 20.
September, den alle Gewinner-
Kommunen gemeinsam fei-
ern“.
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���� �� &�		������� Pro Herford-Geschäftsführer Frank Höl-
scher (2.v.r.) und Stefan Tillmann (Mitte) von der Pro Herford er-
halten durch den NRW Minister für Bauen, Wohnen und Stadtent-
wicklung und Verkehr, Michael Groschek (2.v.l.), ihre „Ab in die Mit-
te-Urkunde 2014“. FOTO: PRIVAT
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¥ Herford. Im Ostermontags-
gottesdienst wird Tim Hensel-
meyer in der Emmausgemein-
de begrüßt: Der junge Pfarrer,
der gerade sein zweites kirch-
liches Examen bestanden hat,
wurde für zunächst zwei Jahre
in den unversorgten Pfarrbe-
zirk zwischen Waltgeri- und
Nachtigalstraße entsandt. In der
Christuskirche an der Glatzer
Straße wird er im Zentralgot-
tesdienst mit anschließendem
Frühstück um 11 Uhr begrüßt,
auch wenn er schon den Kar-
freitagsgottesdienst in der Mar-
kuskirche gestaltet. Aufgrund
der engen personellen Situati-
on in der Gemeinde hilft auch
Pfarrer im Ruhestand Klaus
Bartels wieder mit, der den Os-
tersonntagsgottesdienst in der
Thomaskirche um 10 Uhr ge-
staltet. Die Gemeinde lädt aber
auch zum Osternachtgottes-
dienst um 6 Uhr in die ehe-
malige Trinitatiskirche und um
10 Uhr in die Markuskirche ein.
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¥ Herford. Am Donnerstag, 17.
April, ab 16 Uhr versteckt der
Osterhase im Nachbarschafts-
treff der WWS in der Lerchen-
straße 5 Ostereier. Das Pflege-
team vom Johanneswerk im
Stadtteil lädt Nachbarn und
Freunde zum Suchen ein.
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¥ Herford. Die Beratungsstelle
der Lebenshilfe an der Triben-
straße 12 feiert am Donnerstag,
24. April, ihr zehnjähriges Be-
stehen. Die Beratungsstelle
wurde ins Leben gerufen, um
Menschen mit Behinderungen
und deren Angehörige zu in-
formieren, zu beraten und zu
unterstützen. Seitdem hat sich
die Inanspruchnahme der Be-
ratungsstelle stetig gesteigert
und sie ist inzwischen zu einer
festen Institution in Herford
geworden. Darüber hinaus ist
die Beratungsstelle eng mit ver-
schiedenen sozialen Trägern in
der Stadt und dem Kreis Her-
ford vernetzt und organisiert
Vorträge, Filmveranstaltungen,
Lesungen und öffentlichkeits-
wirksame Aktionen zu behin-
dertenrelevanten Themen. Ge-
feiert wird am Donnerstag, 24.
April, 17 Uhr. Es folgt eine Le-
sung mit Judith Hennemann.
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